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©8 intereffiert unfere ßefer oießeiiht, gu oernehmen, wag
Sr. Stahlfäjmibt, Sßrofeffor an ber techntfchen fëoChfchule gu
Slawen über bag ßithotrit fagt. 3n einem ©utachten bom
24. Sanuar 1894 bezeugt er: bajj basßithotrit ans einem

innigen ©emengepon befonberg gereinigten unb präparierten
Sßrpern befielt, Weiche einzeln für jidh nicht epplofio finb
«nb oermöge ihrer Bearbeitung auch in, ihrer Bereinigung
gu beut ßithotrit, biefeS ebenfaßg nnepplobieröar machen.
Sie eingelnen Beftanbteile beS ßithotrit werben in äufeerft
fein gemahlenem Süftanbe innig gemifCht unb unter einem
Srucfe bo 40,000 kg. pro Qnabrafcentimeter p Patronen
geprejjt, welche bann pm Verbrauch gelangen. Sowohl in
Vulüerform als auch in gorm ber Patronen brennt baS

ßithotrit angegünbet langfam ab unter ©niwißelmtg einer
bebeutenben ©agmenge unb unter ©rgeugung einer hohe«
Temperatur.

Ser DïûCEftanb beg berbrannten ßithoiriig befielt bor»

nehmlich au8 ïohlenfaurem unb fChWefelfaurem Saltum.
3m gefdjloffenen fftaume, alfo beim Sprenggebrauch im

befefeten Bohrlothe Wirft bag ßithotrit jeboch als ein bor«

ßüglidjeg Sprengmaterial, inbem eg bermöge ber bei ber

fiattfinbenben Verbrennung erzeugten unb hoCherljihten ©afe,
welche bei ber ftetig Wachfenben ©ppcmfion einen enormen,
Srucf auf bag gu fprengeube Vtaferial ausüben, biefeg

fCfjliehlich augeinanber treibt refp. fprengt.
Sag 'ßithotrit toirït alfo nitijt Wie gewöhnlitheg Spreng*

pntöer ober wie eineg ber übrigen mpbernen Sprengmittel,
Welche plöhlich pplobieren unb in ber unmittelbaren 9îd|e
ber Bohrlöcher bag p fprengenbe ÜJlaterial in Staub ber»

wanbeln unb nur ïurge Sfoflotferungen herborbringen. ©8

finbet oielmehr felbft im Bohrtoche, alfo im gefdfloffetten
Dtaume leine eigentliche ©gplofion beS ßithotritg ftatt, fonbern
eine mehr ober weniger rafCjje Verbrennung beSfelbeu, eine

baburch beblngte, fortwährenbe ©ntwictelung bon glühenben
"hochgefpannten ©afen, welche, wie oben bemerït, bag fChliefs»

lithe Stngeinanbertreiben beg gn fprengenben VtaterialS be*

hingen.
Slug bern Vtitgeteilten geht herbor, bah bag ßtihoirit

hinftthtlich ber SarfteHung, beg Trangporteg unb ber ßagerung
begfelben alg ein gang ungefährlicher Sörper angufe|en tft,
weither mit ben big fept gebräuchlichen Sprengraitteln nicht
in eine Diethe gefteßt werben ïann.

Sie eleWrtfdje Snöuftrie ttt ber ©djtoets. ;

Sie lefete Sihung ber Diatnrforfthenben ©e»

f eltfdjaft Vafel, bie im grofcen tgörfaai beg Bernoußia»

numg ftattfanb, gefialtete fith nach einem Dieferate ber

„9bat.*3t0." P einer gang befonberg tntereffanten; §r. Vrof.
©. §agènbaCh*Blfchoff fbrath über „bie ©leïtrt*
gttät an ber Schweiger. ßanbegaugfiellung
in ©enf". Sllg fßräfibent ber 3ur| ber ©ruppe 88
(©teltrigität) war er htegu gang befonberg befähigt. —
SBährenb man früher, fo begann ber Diebner, nur pit
fthwathen Strömen operierte, nahm mit ber ©rfinbung'ber
St)namo»Vlaf<hlne, welthe mechanifthe ©nergie in ©leïtrigitât
oerwanbelt, bie Starïftrom*©leftrote'<hniï einen gang be*

beutenben Sluffthwung. Befonberg in ber Schweig hat biefe

Starfftromtethniï herborragenbe Diefultate erhielt; eg iff bag

barauf gucüCEguführen, bah einmal bie SdjWtij fthon früher
eine reithentwidelte Viafthineninbuftrie hatte unb bah ferner
bie Schweig fiarîe SBafferïrâfte befiht, beren Uebertraguug
auf grohe Siftang nur auf eleïtrifthem 2ßege möglich ift.
Beiläufig bemerït, ift Bafel geWiffermahen bie ©eburtgftätte
ber ©leïtroteChntï in ber SChweig; &r. Sngenieur @. Bürgin
hat hier in ben Siebgiger Sahren ben erften Slnftoh gur
£pnftruïtion bon Shnarao-Viafthinen gegeben. 3tt (Senf
würbe wohl erftmalg bie gefamte gu einer Slugftellung er»

forberliChe straft auf eleïtrifthem Söeg ben SlrbeitSmafChtnen
zugeleitet ; bie fo fatalen SranSmiffionen fielen baher Poll»

ftänbig weg. Sluggefteßt hatten ba auf bem ©ebiet ber

©leïtrigitât bie ©leïtrigitâtSgefellfChaft Sllioth in Vtünchenftein»
Bafel, bie Vtafthinenfabriï Derlifon unb biè Société indu-
strielle électrique in ©enf; biefe fÇirmen ïongentrierten
fiCh gang auf bie ©leïtroteChniï, wahrenb bie ßolomotib* unb
Bîafthinenfabriï SBinterthur baneben audj Slnbereg augfteüte
(namentlich ßolomotiben). 8ln Spnamog waren fowohl
©leiChfirom», alg SBeChfelftrom=3JtafChinen in Betrieb ; bie

®leiChftrom»a)îafChtne, bie aus ber fjabriï Sllioth ïomrnt unb
für bie Verftârïung ber Strahenbahn»Sentrale in Bafel
beftimmt ift, würbe währenb beg Vortragg im Bilbe bor»

geführt; eine ïleine, Überaug inftruïtioe 3Bethfelftrom»3)lafChtne
hatte bie gleiche fÇirma gu 'Verfuthen für ben Vortrag über*
laffen. kleine DJlotoren hatte auCh §r. tltngelfuh (Bafel)
auggefteßt, Wie fie beifpielsweife Sahnärgte gnm Betrieb ber

SohrmafthinChen brauchen. — Ses SSeitern ïam ber &err
Vortragenbe auf bag SSefen ber Srangformatoren gn
fprethen, bie in ©enf ebenfaßg Pertreten waren unb bagu
bienen, hoChgefpannte Sßethfelfiröme in niebergefpannte um»

guwanbeln. Söie Pielfeitig bie ftarïen Ströme Perwenbet
Werben ïônnen, gieng aug einem VerfuCh mit einer Pon ber

fÇirma Sllioih gelieferten S^weihmafthine herPor, permittelft
weicher ©ifenftüCEe auf eleïtrifChem SBege gufammengefchweiht
werben ïônnen. ©benjo erläuterte ber fèerr Vortragenbe bie

fog. lltnform*ViafCbinen, bie ben haben, SBeChfelftröme

in ©leiChftröme ober ©leithftröme in SBeChfelftröme nmgu*
Wanbeln; eine folthe ïïîafChine ift in ber Slßg. ©ewerbefthnle
in Bafel in Betrieb.

DiiCht minber bemerïengwert waren, in ©enf bie Slïïumu»

latoren»8lugfteßungen ; bie Slïïumulatoren begweCEen beïannt»
liCh bie SluffpeiCherung ber ©leïtrigitât. Solche Slïlumu»

latoren, bon èerrn Elingelfuh ïonfiruiert, waren gleiChfaßg

gu feben. Sn Begug auf Bogen* unb ©lühlampen waren
niCht gerabe neue èonftruftionen auggefteßt; bemerïeuSWert

Waren immerhin bie' ©lühlampen ber fjabriï $arb unb ber

SncanbeSeenglampenfabrit3ürich. ©erborragenbeg anßeuChtern
fteßten bie Herren Dritter unb tthlmann (Bafel) aus; ein

foldjer ßeuChter würbe oorgewiefen unb fiel bnrCh feine

prächtige Strbeit auf. ©bèttfo hatte §r. 3- Sränbli, ©leïtro»
teChnlïer in Bafel, eine tragbare eleïtrifChe ßampe für ben

Vortrag überlaffen, bie fict» namentlich beim hantieren in
ßagerU feuergefährlicher Stoffe empfiehlt unb auCh in ©enf
prämiert würbe.

DîeCfjt hübfCh war bie Slugfteüung eleïtrifCher SoCh» unb

Söäärmapparate, bie Pon ber gtrma SChinbler»3ennh (3üri<h)
flammen; eine gange EoBeïtion pon folgen Apparaten würbe

oorgewiefen. @8 waren bag Eaffeeïodjer, ©igarrenangünber,
SBafferwärmer, BrennfCheren, Bratrofte, Bügeleifen unb oieles

anbere mehr- Sig je|t tft bag eleïtrifChe ®o<hen aßerbinp
noCh etwas teuer, boCh richtet fiCfj bag gang naCh ber Sraft»
queße, weiche bie ©leïtrigitât liefert. Stehen bißige SBaffer»

ïrâfte gur Verfügung, fo ift eg Wohl benïbar, bafe bie eleïtr.

®ü<he ber ©aSïûChe bereinft mit ©rfolg Sonïurreng machen

wirb. — ©üblich ïam ber Dîebner no^ auf bie Slnwenbuttg
ber Starlftröme in ber ©hernie (Slluminiumgewinnung) gn

reben unb erwähnte gnm Schlufc bie Slugfteüung Pon Stppa*

raten für fChwache Ströme (Telegraph unb Telephon) unb

bie mebiginifChen Sipparate, wie fie gleiChfaßg Pon fèerrn 3-
Bränbli (Bafel) gu ©enf auggefteßt unb bie banï ihrer Vor*'
gûgliChïeit gleiChfaßg prämiert würben.

DloCh ftretfte §err fßrofeffor ^agenbaCh bag ©ebiet ber

eleïtrifChen Uhren unb ber Säbel unb ßeitunggbrähte, welch '

leptere befonberg in ©ortaißob, Vfâffiïon (3üriC&), §erigän
unb Brugg in oorgüglicher Qualität hergefteßt werben. S)n=

mit war ber Vortrag, ber burCh Piele Verfuge erläutert wnrbe

— fogar fChwarger Saffee würbe auf eleïtrifChem SBege ge*

ïoCht, gu ©nbe ; bie anberthalb Stnnben, welche bie Sifcung
in ^nfpruCh genommen hatte, waren Wie im ginge oerronnen.

Ser fßräfibent ber ©efeßfChaft, §r. DSrofeffor S. Sdjntibt,
fpraCh gewife aßen aus bem bergen, als er gum Sdjlufî bem

Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung (Organ für die offiziellen Publikationen des Schweiz. GewerbevereinS) Nr. 3t

ES interessiert unsere Leser vielleicht, zu vernehmen, was
Dr. Stahlschmidt, Professor an der technischen Hochschule zu
Aachen über das Lithotrit sagt. In einem Gutachten vom
24. Januar 1894 bezeugt er: daß das Lithotrit aus einem

innigen Gemenge von besonders gereinigten und präparierten
Körpern besteht, welche einzeln für sich nicht explosiv sind
und vermöge ihrer Bearbeitung auch in ihrer Vereinigung
zu dem Lithotrit, dieses ebenfalls unexplodierbar machen.
Die einzelnen Bestandteile des Lithotrit werden in äußerst
fein gemahlenem Zustande innig gemischt und unter einem
Drucke vo 40MV KZ. pro Quadratcentimeter zu Patronen
gepreßt, welche dann zum Verbrauch gelangen. Sowohl in
Pulverform als auch in Form der Patronen brennt das
Lithotrit angezündet langsam ab unter Entwickelung einer
bedeutenden Gasmenge und unter Erzeugung einer hohen
Temperatur.

Der Rückstand des verbrannten Lithotrits besteht vor-
nehmlich aus kohlensaurem und schwefelsaurem Kalium.

Im geschlossenen Raume, also beim Sprenggebrauch im
besetzten Bohrloche wirkt das Lithotrit jedoch als ein vor-
zügliches Sprengmaterial, indem es vermöge der bei der
stattfindenden Verbrennung erzeugten und hocherhitzten Gase,
welche bei der stetig wachsenden Expansion einen enormen,
Druck auf das zu sprengende Material ausüben, dieses

schließlich auseinander treibt resp, sprengt.
Das Lithotrit wirkt also nicht wie gewöhnliches Spreng-

Pulver oder wie eines der übrigen modernen Sprengmittel,
welche plötzlich explodieren und in der unmittelbaren Nähe
der Bohrlöcher das zu sprengende Material in Staub her-
wandeln und nur kurze Auflockerungen hervorbringen. Es
findet vielmehr selbst im Bohrlache, also im geschlossenen

Raume keine eigentliche Explosion des Lithotrits statt, sondern

eine mehr oder weniger rasche Verbrennung desselben, eine

dadurch bedingte, fortwährende Entwickelung von glühenden
Hochgespannten Gasen, welche, wie oben bemerkt, das schließ-

liche Anseinandertreiben des zu sprengenden Materials be-

dingen.
Aus dem Mitgeteilten geht hervor, daß das Lithotrit

hinsichtlich der Darstellung, des Transportes und der Lagerung
desselben als ein ganz ungefährlicher Körper anzusehen ist,
welcher mit den bis jetzt gebräuchlichen Sprengmitteln nicht
in eine Reihe gestellt werden kann.

Die elektrische Industrie in der Schweiz, l

Die letzte Sitzung der Naturforschenden Ge-
s ellschaft Basel, die im großen Hörsaal des Bernoulli«-
nums stattfand, gestaltete sich nach einem Referate der

„Nat.-Ztg." zu einer ganz besonders interessanten; Hr. Prof.
E. Hagènbach-Bischoff sprach über „die Elektri-
zität an der Schweizer. Landesausstellung
in Genf". Als Präsident der Jury der Gruppe 38
(Elektrizität) war er hiezu ganz besonders befähigt.
Während man früher, so begann der Redner, nur mit
schwachen Strömen operierte, nahm mit der Erfindung der

Dynamo-Maschine, welche mechanische Energie in Elektrizität
verwandelt, die Starkstrom-Elektrotechnik einen ganz be-

deutenden Aufschwung. Besonders in der Schweiz hat diese

Starkstromtechnik hervorragende Resultate erzielt; es ist das

darauf zurückzuführen, daß einmal die Schweiz schon früher
eine reichentwickelte Maschinenindnstrie hatte und daß ferner
die Schweiz starke Wasserkräfte besitzt, deren UebertragUng

auf große Distanz nur auf elektrischem Wege möglich ist.

Beiläufig bemerkt, ist Basel gewissermaßen die Geburtsstätte
der Elektrotechnik in der Schweiz; Hr. Ingenieur E. Bürgin
hat hier in den Siebziger Jahren den ersten Anstoß zur
Konstruktion von Dynamo-Maschinen gegeben. In Genf
wurde wohl erstmals die gesamte zu einer Ausstellung er-
forderliche Kraft auf elektrischem Weg den Arbeitsmaschinen
zugeleitet; die so fatalen Transmissionen fielen daher voll-

ständig weg. Ausgestellt hatten da auf dem Gebiet der

Elektrizität die Elektrizitätsgesellschaft Alioth in Münchenstein-
Basel, die Maschinenfabrik Oerlikon und die Looists iuäu-
àiolls klsotrilzus in Genf; diese Firmen konzentrierten
sich ganz auf die Elektrotechnik, während die Lokomotiv- und
Maschinenfabrik Winterthur daneben auch Anderes ausstellte
(namentlich Lokomotiven). An Dynamos waren sowohl
Gleichstrom-, als Wechselstrom-Maschinen in Betrieb; die

Gleichstrom-Maschine, die aus der Fabrik Alioth kommt und
für die Verstärkung der Straßenbahn-Zentrale in Basel
bestimmt ist, wurde während des VortragS im Bilde vor-
geführt; eine kleine, überaus instruktive Wechselstrom-Maschine
hatte die gleiche Firma zu Versuchen für den Vortrag über-
lassen. Kleine Motoren hatte auch Hr. Klingelfuß (Basel)
ausgestellt, wie sie beispielsweise Zahnärzte zum Betrieb der

Bohrmaschinchen brauchen. — Des Weitern kam der Herr
Vortragende auf das Wesen der Transformatoren zu
sprechen, die in Genf ebenfalls vertreten waren und dazu
dienen, hochgespannte Wechselströme in niedergespannte um-
zuwandeln. Wie vielseitig die starken Ströme verwendet
werden können, gieng aus einem Versuch mit einer von der

Firma Alioth gelieferten Schweißmaschine hervor, vermittelst
welcher Eisenstücke auf elektrischem Wege zusammengeschweißt
werden können. Ebenso erläuterte der Herr Vortragende die

sog. Umform-Maschinen, die den Zweck haben, Wechselströme
in Gleichströme oder Gleichströme in Wechselströme umzu-
wandeln; eine solche Maschine ist in der Allg. Gewerbeschule
in Basel in Betrieb.

Nicht minder bemerkenswert waren, in Genf die Akkumu-

latoren-Ausstellungen; die Akkumulatoren bezwecken bekannt-
lich die Aufspeicherung der Elektrizität. Solche Akkumu-

latoren, von Herrn Klingelfuß konstruiert, waren gleichfalls
zu sehen. In Bezug auf Bogen- und Glühlampen waren
nicht gerade neue Konstruktionen ausgestellt; bemerkenswert

waren immerhin die Glühlampen der Fabrik Hard und der

Jucandescenzlampenfabrik Zürich. Hervorragendes anLeuchtern
stellten die Herren Ritter und Uhlmann (Basel) aus; ein

solcher Leuchter wurde vorgewiesen und fiel durch seine

prächtige Arbeit auf. Ebenso hatte Hr. I. Brändli, Elektro-
techniker in Basels eine tragbare elektrische Lampe für den

Vortrag überlassen, die sich namentlich beim Hantieren in
Lagern feuergefährlicher Stoffs empfiehlt und auch in Genf
prämiert wurde.

Recht hübsch war die Ausstellung elektrischer Koch- und

Wärmapparate, die von der Firma Schindler-Jenny (Zürich)
stammen; eine ganze Kollektion von solchen Apparaten wurde

vorgewiesen. Es waren das Kaffeekocher, Cigarrenanzünder,
Wasserwärmer, Brennscheren, Bratroste, Bügeleisen und vieles
andere mehr. Bis jetzt ist das elektrische Kochen allerdings
noch etwas teuer, doch richtet sich das ganz nach der Kraft-
quelle, welche die Elektrizität liefert. Stehen billige Wasser-

kräfte zur Verfügung, so ist es wohl denkbar, daß die elektr.

Küche der Gasküche dereinst mit Erfolg Konkurrenz mache»

wird. — Endlich kam der Redner noch auf die Anwendung
der Starkströme in der Chemie (Aluminiumgewinnung) zu

reden und erwähnte zum Schluß die Ausstellung von Appa-
raten für schwache Ströme (Telegraph und Telephon) und

die medizinischen Apparate, wie fie gleichfalls von Herrn I-
Brändli (Basel) zu Genf ausgestellt und die dank ihrer Vor-
züglichkeit gleichfalls prämiert wurden.

Noch streifte Herr Professor Hagenbach das Gebiet der

elektrischen Uhren und der Kabel und Leitungsdrähte, welch

letztere besonders in Cortaillod, Pfäffikon (Zürich), Herisäu
und Brugg in vorzüglicher Qualität hergestellt werden. Da-
mit war der Vortrag, der durch viele Versuche erläutert wurde

— sogar schwarzer Kaffee wurde auf elektrischem Wege ge-

kocht, zu Ende; die anderthalb Stunden, welche die Sitzung
in Anspruch genommen hatte, waren wie im Fluge verronnen.

Der Präsident der Gesellschaft, Hr. Professor K. Schmidt,

sprach gewiß allen aus dem Herzen, als er zum Schluß dem
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SSortragettbctt ben wärmften Sani für bag intereffante 3te»

ferai augbriidfte. SRicEjt mlnber baufengtoert war bag @nt»

gegenlommen ber Herren Sugfteßer, bie ihre Stafdjtnen unb
Apparate Herren Sßrofeffor §agenbacb»Sif<boff sur Verfügung
gefteßt Ratten.

ttotec^nif^e unb eîefttu^emif^e
gtttttbfdjait*

Snimfïïietteê auB bem Dbetaargau. Ser „©djweiser
jjj-reie greffe" fdjreibt man:

3n Sangentbal faß in näßjfier 3e't eine Sudj»
fabrit mit swanjtg 2Bebftüblen ünb eine gabrit für
®alctum ©arbib mit einem Sraftbebarf bort 1000
Sferbeträften erfießt werben. Sie traft wirb auf eleltrifcbem
SBege (Srebftrom) bon bem ©leltrisitätgwerl SBljnau be=

gogen. Sangentbal erhält eine gatis anbere Sß|t)fiognomie
unb wag bor wenig Saßren

'

nod) bem ©pott ausgeliefert
war, wie bag SBafferwerï äBpau, wirb nun sum ©egen
nnb sur Oueïïe bermebrter SlrbeitS» unb Serbienfieggelegen»

beit.für ben gansen Dberaargau.
siöir erinnern ung nod) ber 3«H bom Sabr 1892, aîê

bnrd) einen Sngenienr ber fd&wetg. Sructluft»®efeflfd)afi in
Sern im ©ßfibof sum „Sären" bor einer ftarf befugten
Serfammlung gentralftoeigerifdöer Snbnftrießer nnb ©ewerbe»
treibenbér. rnnb weg extlärt würbe, bag brojeftierte SBaffer»
Werl SBbnau fei nidft rentabel unb mit su großen ©djmterig»
•leiten berbunben, beSßalb fei baSfelbe unaugfü^rbar. Sa»
Jnalg bieg eg in tedjnifdjen unb inbuftrießen trafen, genante
Srudluft»®efeflf<baft babe „SEBpnau" bas Sebengltcbt aüg»

geblafen. SSir erinnern uns nod) beS bon einem Snbu»
ftrießen berrübrenben ©pottoerfeg:

„3uerft war'g Slluminium blog,
Sann Warb „Srucfluft" barang,
Sie blies bem Sing ben Obern aus".

«3 -Srob-beg "©botteg-, ber : bag gefäbrlidjfte- ©ift : ift,,, um
eine Sbee unb ein llnternebmen su ruinieren, markierte
bag 2Bb««uer Srojelt, getragen bon ber ©nergie eitreS

einsigen Stanneg, beg §rn. gabrtfanten 2Mßer=8anbgmann,
nnb fpenbet ung beute Siebt unb traft. SBir freuen nng
Sße beg fdjßnen S93er£eS. 2JUt ber ©rfteßuug ber ©afcium»
Carbib=fÇabri£ wirb erft ungefähr bie §älfte ber Sfßpnauer

traft fonfumlert fein, fo baß nod) eine ÜDtenge äußerer
Snbuftrien fidj bier in Sangentbal nieberlaffen unb bie

sentrale Sage, bie guten ©ifenbabnüerbinbnngen unb bie
Bißige traft Benüben löunen.

3n üorforglitber äßeife bat bie ©emetnbe Sangentbal
Slnftalten getroffen, auf bem föarbfelbe (gwifdEjert Sangentbal
nnb Slarwangen) fidj großeg Sauterrain su Mem nnb bag»
felbe mit einem Snbuftrtegeletfe su üerbinben.

Jößfferfraft Bon $apetf. 3»>M<m ber „Sitten»
gefeltfdjaft für angewanbte ©lettrtsttäi
SÎ o t o r" i n S a b e n nnb bem gsfdjäftglettenben Slugfdwß
bèr tonseffionggemeinben ift ein Sertrag abgefdßoffen unb
in redjtgüerbtnblidier Skife unterseidjnet werben, nach Weldjem
bie tonseffion an biefe girma abgetreten wirb. Sie $irma
ift Oerpflid^tet, ben Sau beg Skrleg fofort an bie £anb su
nehmen. Sie nußbar gemadjte traft foß in erfter Stnie
innerhalb ber intereffierten ®emeinben sur Slbgabe gelangen.
Sie oereinbarten StaEhnalpretfe jtnb als febr mäßige su be»

geid&neit.

Sag bon fèerrn Sßrofeffor 3fdbo££e ausgearbeitete S^rojeft
ffebt bier Surbinen bon je 1800 Sferbefiärlen, alfo ingge»
famt eine traft bon 5200 Sßferbeftärfen, bor. Sie Anlage
lommt an bag reihte tanalnfer.

Sie ®emeinbe»Selegierten finb auf ben 14. SobemBer
Sur ®ntgegennabme beg Sertrageg einberufen, ©obalb ber»
felbe genehmigt fein Wirb, foß er beröffentlidjt werben.

8trföiebeitc&
SofnntoHBBau in äßinterthur.*) 3«r Seier ber Soß»

enbung ber 1000. Sofomotibe, bie aug ber ©djwetsertfdjen
Solomotib» unb Slafdjlnenfabrtl SJin'terthur
herborgegangen tft, hat bie Sireïtion biefer fÇabril eine in»
tereffante Senlfdjrift über ben Bisherigen ®ef<bäftggang her»

auggegeben, gefibmüdt mit einer Slbbitbung ber utrtfangreidjen
fÇabrilantage in Sogelfd&an unb 31 pbûtograpbifdjen sin»
fixten berfdjiebener bon ihr auggeführter Solomotib»Sbpen
(SamSolomotibe, Sofomotibe für Sangierbienft unb ©elunbär»
bahnen, stoei» unb breiad)ftge Srammat)<8olomotiben, Srünig»
Sbalbahn»SolomDtibe, Slogul»©chmalfpur=Solomotibe, wie
follbe auf ben Sbättßhen Sahnen, ferner in ©arbinien, Set)»

rutl) unb in Sapan laufen, SupIep=äßaßet»Solomottbe für
Sieterfpur für bie Sbätifiben Sahnen, gorneb=Sofomotibe für
bie fÇinlânbifdhen ©taaigbabnen, Sangier»Solomotibe, ßom»
pounb=Senber« unb Slogul»Senber»8olomotiben für bie

©ibweiser ßentralbabn, breiaibfige Senber=ßolomotibe für bie

Sbunerfeebabtt, ©mmentbalbab« nnb Sößtbalbahn, Slogul»
Scfomotiüe für bie ^inlänbtfcben ©taatgbahnen, ßompounb»
©cbneBsug=Sofomötibe für bie 9t. D. S. unb 3ura=©implon=
Sahn, Serfonensug» unb ßompounb^S^fouensug=Sotomotibe
füjr bie 9t. 0. S. unb S. ©. S., Serfonensug» unb Sier»
Sjblinber»@ompounb»©dhneßsug»Sotomotibe für bie ©ottharb»
bäbn, ©ÜtergugfSotomotiben, 3abürab»8olomotioen für bie

ütigi», ®enerofo», Sotborn», Söengernalp», ©ibbnigeplatte»,
8iisdeg»Saitig», ®tion»ato(berg»be»9tâbe» unb @nowbon»Sabn,
S§iaiugbabw8bfomötibe, Sofomotiben für Sahnrab» nnb 8lb»

bafiongBetcieb, wie folcpe auf ber Srünigbahn, ben Sahnen,
bon ©algo»Sarjan, Sehruib Samagfug, SebaftewDertelgbucb,
©t. ®aßen»®dig ec. im SetrieBe finb unb enblicb bie ïïtafibine
9tr. 1000, eine Srel®blinber=Êompounb>Sûtomotibe, Stogul»
tt)pe, für bie 3ura»©imploniSabn) — gewiß eine für jeben.

©ifenBabttte^ntler bofbintereffante 3ufammenfteßnng!
- 3m Dltober 1871 mit einem Slltieulapüal bon granleu
1,200,000 unb einem OBligationenlapital bon g?r. 600,000
gegrünbet, würbe bie Sabril im Sali 1873 bemSetrieb über»

geben, loffete aber bamalg bereits 3 Stißionen iranien, alfo
1,200,000 gr. mehr als beranfdjlagt. Surd) Slüggabe neuer
ffftien tonnte inbeS bag ©leiibgewtibt giemlti^ bergefteßt
Werben, jeboib profperierte ber Sotomötibbau infolge ber ba»

maligen anbaltenben ©ifenbabntriflg nidht; ja im 3abre 1877
war bag Seftgit bereitg auf über 800,000 gr. angewaibfen
unb bie Siquibation beg ©efc^äftS beantragt worben. Sodb
raffte M bie ©efeßfdjaft wieber auf, überbrücfte mit §ülfe
ber Sant bon SJintertbar bie ftnansiefie ttifig unb warf fids
aüf ben Sau bort Sramwapg unb ©elunbärbabnen im 3n»
üitb SluSlanbe, rebusterte ben Somtnalwert ber Slftien bon
S-r. 500 auf gr. 300 unb gelangte enblicb im Sabre 1883
bäsu, ben Sftionären "

sum erftenmale eine Slbibenbe bon
5 % 8« berteilen, ©in großer Serluft an einer Solomotiben»
ttefernng nad) ©panien brüdte iebo# bie Slbibenbe für
mehrere ber folgenben Sabre auf 2 % herab. 21IS bann aber
1889 bag Sfttenlapital um Sr. 600,000 erhöbt unb 1890
auf g?r. 3,600,000 gebraibt würbe, tonnte bie Sabril be»

beutenb bergrößert nnb mit ben borsttgitdjften SBertseug»
mafdjtnen auSgerüfiet werben. 3ur Sampfmafibinenbrancbe
fügte fie bie $abrifation bon Sag» unb Setrolmoioren. Sie
Sab! ber Slrbetter-beträgt gegenwärtig 1100, bag fÇabrifareal
umfaßt 60,000 m?, bie ©ebäube» unb Sötobiltaraffelurans
überfteigt 6 Stißiouen ©ränlen; ja in ben lebten 4 Sabren
aßein finb für Seubantèn unb S5ertsengmaf<binen»Sinf<baff»
ürtgen $r. 1,650,000 beranggabt worben unb bag ganse
©.efdjäft floriert nun wie wenige in ber ©d)Weis. Sie Sabril
erfteßte außer etwag über 1000 ©ag= nnb Setrolmotoren
(barunter Sawfon»®agmotoren big sn 50 Sfetbelrafi) 1000
Solomotiben, 527 Sämpfmafcbinen, Sotomobite nnb §alb»
lolomobile, 312 ftationäre Sampfteffel, 76 ®rfab»8o!omotib»
teffel 2C. :
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Bortragenden den wärmsten Dank für das interessante Re-
serat ausdrückte. Nicht minder dankenswert war das Ent-
gegenkommen der Herren Aussteller, die ihre Maschinen und
Apparate Herren Professor Hagenbach-Bischoff zur Verfügung
gestellt hatten.

Elektrotechnische und elektrochemische

Rundschau.
Industrielles aus dem Oberaargau. Der „Schweizer

Freie Presse" schreibt man:
In Langenthal soll in nächster Zeit eine Tuch-

fabrik mit zwanzig Webstühlen und eine Fabrik für
Calcium-Carbid mit einem Kraftbedarf von 1000
Pferdekräften erstellt werden. Die Kraft wird auf elektrischem

Wege (Drehstrom) von dem Elektrizitätswerk Wynau be-

zogen. Langenthal erhält eine ganz andere Physiognomie
und was vor wenig Jahren noch dem Spott ausgeliefert
war, wie das Wasserwerk Wynau, wird nun zum Segen
und zur Quelle vermehrter Arbeits- und Verdienstesgelegen-
heit für den ganzen Oberaargau.

Wir erinnern uns noch der Zeit vom Jahr 1892, als
durch einen Ingenieur der schweiz. Druckluft-Gesellschaft in
Bern im Gasthof zum „Bären" vor einer stark besuchten

Versammlung zentralschweizerischer Industrieller und Gewerbe-
treibender rund weg erklärt wurde, das projektierte Waffer-
werk Wynau sei nicht rentabel und mit zu großen Schwierig-
leiten verbunden, deshalb sei dasselbe unausführbar. Da-
Mals hieß es in technischen und industriellen Kreisen, genante
Druckluft-Gesellschaft habe „Wynau" das Lebenslicht aus-
geblasen. Wir erinnern uns noch des von einem Indu-
striellen herrührenden Spottverses:

„Zuerst war's Aluminium blos,
Dann ward „Drucklust" daraus,
Die blies dem Ding den Odem aus".

^Trotz- des -Spottes-, der - das gefährlichste- Gift - ist,. p-im
eine Idee und ein Unternehmen zu ruinieren, marschierte
das Wynauer Projekt, getragen von der Energie eines
einzigen Mannes, des Hrn. Fabrikanten Müller-Landsmann,
und spendet uns heute Licht und Kraft. Wir freuen uns
Alle des schönen Werkes. Mit der Erstellung der Calcium-
Carbid-Fabrik wird erst ungefähr die Hälfte der Wynauer
Kraft konsumiert sein, so daß noch eine Menge anderer
Industrien sich hier in Langenthal niederlassen und die

zentrale Lage, die guten Eisenbahnverbindungen und die

billige Kraft benützen können.

In vorsorglicher Weise hat die Gemeinde Langenthal
Anstalten getroffen, auf dem Hardfelde (zwischen Langenthal
und Aarwangen) sich großes Bauterrain zu sichern und das-
selbe mit einem Jndustriegeleise zu verbinden.

Wasserkraft von Hagneck. Zwischen der „Ak t i e n -
g es ellschaft für angewandte Elektrizität
Motor" i n B a den und dem geschäftsleitenden Ausschuß
der Konzessionsgemeinden ist ein Vertrag abgeschlossen und
in rechtsverbiudlicher Weise unterzeichnet worden, nach welchem
die Konzession an diese Firma abgetreten wird. Die Firma
ist verpflichtet, den Bau des Werkes sofort an die Hand zu
nehmen. Die nutzbar gemachte Kraft soll in erster Linie
innerhalb der interessierten Gemeinden zur Abgabe gelangen.
Die vereinbarten Maximalpreise sind als sehr mäßige zu be-

zeichnen.

Das von Herrn Professor Zschokke ausgearbeitete Projekt
steht vier Turbinen von je 1300 Pferdestärken, also insge-
samt eine Kraft von 5200 Pferdestärken, vor. Die Anlage
kommt an das rechte Kanalufer.

Die Gemeinde-Delegierten sind auf den 14. November
zur Entgegennahme des Vertrages einberufen. Sobald der-
selbe genehmigt sein wird, soll er veröffentlicht werden.

VerWàMs.
Lokomotivbau in Winterthur.*) Zur Feier der Voll-

endung der 1000. Lokomotive, die aus der Schweizerischen
Lokomotiv- und Maschinenfabrik Winflerthur
hervorgegangen ist, hat die Direktion dieser Fabrik eine in-
teressante Denkschrift über den bisherigen Geschäftsgang her-
ausgegeben, geschmückt mit einer Abbildung der umfangreichen
Fabrikanlage in Vogelschau und 31 photographischen An-
sichten verschiedener von ihr ausgeführter Lokomotiv-Typen
(Bau-Lokomotive, Lokomotive für Rangierdienst und Sekundär-
bahnen, zwei- und dreiachsige Tramway-Lokomotiven, Brünig-
Thalbahn-Lokomotive, Mogul-Schmalspur-Lokomotive, wie
solche auf den Rhätischen Bahnen, ferner in Sardinien, Bey-
ruth und in Japan laufen, Duplex-Mallet-Lokomotive für
Meterspur für die Rhätischen Bahnen, Forney-Lokomotive für
die Finländischen Staatsbahnen, Rangier-Lokomotive, Com-
pound-Tender- und Mogul-Tender-Lokomotiven für die

Schweizer Ceutralbahn, dreiachsige Tender-Lokomotive für die

Thunerseebahn, Emmenthalbahn und Tößthalbahn, Mogul-
Lokomotive für die Finländischen Staatsbahnen, Compound-
Schnellzug-Lokomotive für die N. O. B. und Jura-Simplon-
B ahn, Personenzug- und Compound'Personenzug-Lokomotive
fist die N. O. B. und V. S. B., Personenzug- und Vier-
Cylinder-Eompound-Schnellzug-Lokomotive für die Gotthard-
bähn, Güterzug-Lokomotiven, Zahnrad-Lokomotiven für die

Rigi-, Generoso-, Rothorn-, Wengernalp-, Schynigeplatte-,
Kx-les-Bairs-, Glion-Rochers-de-Näye- und Snowdon-Bahn,
Klatusbahn-Lökomötive, Lokomotiven für Zahnrad- und Ad-
hqsionsbetrieb, wie solche auf der Brünigbahn, den Bahnen
và Salgo-Tarjan, Beyruth-Damaskus, Lehasten-Oertelsbuch,
St. Gallen-Gäis zc. im Betriebe sind und endlich die Maschine
Nr. 1000, eine Drei Cylinder-Compound-Lokomotive, Mogul-
lype, für die Jura-Simplon-Bahn) — gewiß eine für jeden
Eisenbahntechniker hochinteressante Zusammenstellung!
- Im Oktober 1871 mit einem Aktienkapital von Franken
1,200,000 und einem Obligationenkapital von Fr. 600,000
gegründet, wurde die Fabrik im Juli 1873 dem Betrieb über-
geben, kostete aber damals bereits 3 Millionen Franken, also
1,200,000 Fr. Mehr als veranschlagt. Durch Ausgabe neuer
Wien konnte indes das Gleichgewicht ziemlich hergestellt
werden, jedoch prosperierte der Lokomotivbau infolge der da-
maligen anhaltenden Eisenbahnkrists nicht; ja im Jahre 1877
war das Defizit bereits auf über 800,000 Fr. angewachsen
und die Liquidation des Geschäfts beantragt worden. Doch
raffte sich die Gesellschaft wieder auf. überbrückte mit Hülfe
der Bank von Winterthur die finanzielle Krisis und warf sich

aüf den Bau von Tramways und Sekundärbahnen im In-
üttd Auslande, reduzierte den Nominalwert der Aktien von
Fr. 500 aus Fr. 300 und gelangte endlich im Jahre 1883
dazu, den Aktionären ' zum erstenmale eine Dividende von
5 °/g zu verteilen. Ein großer Verlust au einer Lokomotiven-
lteferung nach Spanien drückte jedoch die Dividende für
mehrere der folgenden Jahre auf 2 "/<> herab. Als dann aber
1889 das Aktienkapital um Fr. 600,000 erhöht und 1890
auf Fr. 3,600,000 gebracht wurde, konnte die Fabrik be-
deutend vergrößert und mit den vorzüglichsten Werkzeug-
Maschinen ausgerüstet werden. Zur Dampfmaschinenbranche
fügte sie die Fabrikation von Gas- und Petrolmotoren. Die
Zähl der Arbeiter-beträgt gegenwärtig 1100, das Fabrikareal
umfaßt 60,000 ra^, die Gebäude- und Mobiliaraffeknranz
übersteigt 6 Millionen Franken; ja in den letzten 4 Jahren
allein sind für Neubauten und Werkzeugmaschinen-Anschaff-
ungen Fr. 1,650,000 verausgabt worden und das ganze
Geschäft floriert nun wie wenige in der Schweiz. Die Fabrik
erstellte außer etwas über 1000 Gas- und Petrolmotoren
(darunter Dawsou-Gasmotoren bis zu 50 Pferdekraft) 1000
Lokomotiven, 527 Dämpfmaschinen, Lokomobile und Halb-
lokomobile, 312 stationäre Dampfkessel, 76 Ersatz-Lokomotiv-
kessel zc. 7
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